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VO  —_ den beiden Volksgruppen der ho1 der
Davıd Dargıe «Hottentotten» und der «San», der «Buschmän-

NCI», dıe in alten Zeıten ebentalls in diesem (3e:
Die Kırchenmusik der bjet gewohnt haben, übernommen worden.

Die X hosa das Wort bedeutet 1in der SpracheX hosa der ho1l «zornıge Leute» kennen eıne lange
Geschichte des Wiıderstandes die Invasıon
der Weilßen 1n ıhr Gebiet, die VOI den ersten ZrÖ-

Dıie Xhosa Reren Zusammenstößen 1mM Jahre 1AO2 bıs Z
etzten Grenzkrıeg 1mM Jahre 1878 reicht. Als der

Dıie X hosa (bzw. Xosa) sınd das sogenannte «Ban- Aftrıcan Natıonal Congress (ANC) 1912 gegrun-
det wurde, spielten die X hosa dabe] eıne wichti-tuvolk» der Ngumı1, das 1mM süudlichsten Te1l fr1-

kas ın einem Gebiet VOIN der Kapprovınz 1ın Süd: C Rolle Übrigens 1STt dieser ANC nıcht gegruün-
afrıka hıs der (Gsrenze des ebentalls südafrıka- det worden, die Weißen bekämpften, SOIMN-

nıschen Natal beheimatet 1St Zu diesen X hosa ern mıt ıhnen 1Ns Gespräch kommen
und versuchen, der schwarzen Bevölke-gehören eLt wa zwoltf Stammesgruppen MI1t ıhren

Häuptlingen (<«chiefdom clusters»), die alle die rung die Bürgerrechte verschafftfen. YSt ach
dem Massaker VO  n Sharpeville 1m Jahre 1960 Ica-Xhosasprache sprechen un eıne gemeınsame

kulturelle Tradıition haben uch ıhre Musık 80101 viele Schwarze der Überzeugung, dafß 6S

und ıhr zeremonıelles Brauchtum sınd sıch sehr keinen Sınn hat, weıter den Dialog mMIı1t den We1-
ahnlıich. en suchen, und erst dann wandte sıch der

ANC auch gewaltsamen Methoden WiıchtigeEın typisches Merkmal der Xhosasprache sınd
ihre Schnalzlaute, VO  a denen eıner, nämlıich ((X», Vertreter der X hosa sınd Nelson Mandela, der
auch 1im Namen dieses Volkes vorkommt. Wıe verstorbene Steven Biko un der Nobelpreisträ-
andere Flemente der Xhosasprache un -kultur gCI un! anglıkanısche Erzbischof Desmond
sınd diese Schnalzlaute VON den Kho1San, Tutu.
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Die Musık ım Leben der Xhosa Frauen, für die Frauen allein, für Junge Männer

un Frauen, fürJungen un Mädchen. So bete1li-
Dıie Musık 1St 1m Leben der X hosa wichtig, sCH sıch auch alle Mitglieder eıner solchen Be.dafß S1e pradoxerweise eın Wort für «Musık» ha ZUSSgruppe den gemeinsamen rıtuellen (3e-ben Wiıe die meısten atrıkanıschen Völker me1- sangen, die eine wichtige Rolle ın dem Aufbauden die X hosa abstrakte Begritte w1e€e «Musık» der Gemeinschaft als (s3anzer SOWIe bei dem Zu:Ihre SCSAMLE musıkalısche JTerminologie bezieht sammengehen der verschiedenen kleinen Ge-
sıch sehr konkret auf dıe menschlichen un DC- meınschaften mıiıt un! in der oroßen spielen.meınschaftlichen Aspekte der Musık Wenn dıe Hınzu kommen rıtuelle Veranstaltungen, de.
Xhosa tradıtionell auch eın abstraktes Wort für TE die gESAMTE Gemeıinschaft se1 6S dıe eiınes
Musık besitzen, haben s1e dafür aber eıne Re1- Dorfes, se1 CS die einer SANZECN Gegendl betei-
he VO  > Örtern für die verschiedenen Gruppen lıgt 1St
un Arten VO  S Liedern un für alle (Gemeın-
schaftsveranstaltungen, die mıt Gesang un Mu:- Dıie ersien Christen den Xhosasiık iun haben So o1bt CS auch eın abstraktes
Wort, das eintach «sıngen» bedeuten würde, SOMN- Der treikirchliche Mıssı1onar Dr. Van der
ern CS x1bt ein Wort, das bedeutet: den Gesang Kemp hat 1mM Jahre 1799 als erster den Xho
anführen, eın anderes, das bedeutet: ın diesem das Evangelıum verkündet. Er hat aber nıe-
Gesang mitsıngen, och eın anderes, be] dem 6S manden bekehrt. Füntfzehn Jahre spater aber CI -
sıch um eın VO Händeklatschen begleitetes Sin- innerte sıch inmıtten der sıch zuspıtzenden Aus-
sCH handelt. Noch andere Worte bezeichnen eın einandersetzungen zwıschen den X hosa und
Sıngen mıt Händeklatschen, damıt andere Lan- weılßen Sıedlern Ntsıkana, der Sohn VON Gabha,
Z können, der das Tanzen, während INan eıner der wichtigsten Berater Nggıkas das,auch in den Gesang mıteinstimmt. Weıter fehlt Was Van der Kemp gelehrt hatte, un: @ hatte eıne
in der tradıtionellen Xhosasprache eın ENISPreE- Bekehrungserfahrung: Wäiährend aut einer
chendes Wort für das englısche «COINDOSCI>», Hochzeıt tanzte, kam ein großer Wınd, un das
Komponist, Tondıchter, enn vergleichbare Tanzen hörte auf. Ntsikana SINg mıt seiner Fa:
Wörter gebraucht werden, meınt INnan Sahnz kon: mıiılıe ach Hause, blieb die Nacht wach
ret jemanden, der Liedtexte vertafßt. un! San eın Lied Morgens sah CT eın

Dıie tradıtionelle Relıgion der X hosa kennt e1- remdes Licht, un! erzählte, CS se1l 1ın ıh
nNnen großen Gott, der uQamata oder ulhıxo gefahren, Was ıhm gESART habe, da{ß alle dem
der auch och anders benannt wırd In Zeıten Grofßen Gott beten müßten. Er begann predi-sroßer Trockenheit un: natıonaler Krıisen gCN un: erläuterte dabe] die christlichen Wıahr:
brachten un bringen die Stammeshäupt- heiten ın eiıner atrıkanıschen Begrifflichkeıt. Er
linge Quamata ZWar dıie ıh gerichteten ebe- sammelte sıch eıne Gruppe VOIN Anhängern,den Berg91aber gewöhnlıch wendet INan denen 1 (Gegensatz ZAUT: normalen Missıons-
sıch nıcht unmıiıttelbar ıhn Dıie tradıtionelle praxıs erlaubte, weıter in ıhrem eigenen orftf
Religion wendet sıch eher die Geilster bzw. wohnen. Er wulfßte die Ereijgnisse seıner elt
«Schatten») der Ahnen, damıt s1e zwıschen den mıiıt christlichem Weıitblick interpretieren,Lebenden un: uQamata vermitteln bzw. diesen harnte die X hosa davor, die Weilßen anzugreıfen,Lebenden selbst helfen un: S1e schützen. Die Rı- da dies schlimme Folgen ach sıch ziıehen MUSSEe,
ten un: Zeremonien der tradıtionellen Religion WI1e auch VOT Auseinandersetzungen inner-
werden VO  m; Jeweıls eigenen Gesängen un Tän- halb des eigenen Volkes WAarn(te, die für dieses
zen begleitet. So 1bt CS Rıten für alle wichtigen olk tödlıch se1ın müßten. Seıine WarnungenAnlässe 1mM Leben, handle CS sıch das Leben wurden 1aber in den Wınd geschlagen mıt VeCOI -
eines Einzelnen der das der (38: heerenden Folgen für die X hosa Von seinen An:
meıinschaft: Inıtiationsriten, Eheriten, Zeremo- hängern wırd deshalb och heute «Ntsıkana
1en (inklusıve solche der Weıssagung), durch der Prophet» ZENANNLT.die die Gemeıinschaft mıt den Ahnen Kontakt Besonders wichtig 1st hier, da{fß Ntsikana für
aufnımmt. uch x1bt CS für die verschıedenen dıe VOINN ıhm Tag für Tag für se1ine Anhänger 1b-
Bezugsgruppen eigene riıtuelle Tanzfteijern: für gehaltenen Gottesdienste e1igens christliche Ge
die Gruppe der Wahrsager, für Männer un: sange verfaßt hat Von seinem Totenbett schickte
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C: Jahr 1821 Anhänger ZUur damals NEeU- solchen orofßen Häuptlingen WIC Hıntsa, arhıli
1SS10N der presbyterianischen (anglıkani- und Sandıle ZU Natıionalhelden gewählt WOT-

den Aus den Reihen der Saınt Ntsıkana Memo-schen) London Mıssıonary dociety TIyhume,
nahe be1 der heutigen Stadt Alice, damıt SIC sıch rial Assoc1ation sınd viele Gründungsmitgliederdiıeser anschlössen Mıt sıch nahmen diese An- des ANC hervorgegangen.
hänger Geschichte, Verkündigung An der Versionen, die VOoN diesem Lied
und Lieder Die «Grofße Hymne» tiska Umlauf sınd 1ST deutlich erkennen, dafß CS
114S wurde 18272 ZU ersten Mal nıedergeschrie- 1850 als patrıotisches Lied SOs Mlanjenikriegben un SIC steht seıtdem allen wichtigen Kır C1iNe Rolle gespielt hat Aus den Schriften der
chenliederbüchern der X hosa (außer den ka Schüler Ntsiıkanas und iıhrer Nachtolger WIeE Rev
tholıschen) Tıyo Joga annn INa  — darauftf schließen, welche

Dıiese auch och heute den christlichen Kır- wichtige emotionale Rolle das Lied der eıt
chen SCSUNSCHEN Hymne bringt die oroßen der SOgCENANNTEN Grenzkriege (Frontier Wars)Wahrheiten des Christentums der Oorm den X hosas gespielt haben mMUu Be1 der
atrıkanıschen Lobgesangs ZU Ausdruck (Gsott Amtseinführung VO  > Desmond TIufu als anglika-
1ST der wahre Schild Er 1ST die große Decke, dıe nıschem Erzbischof VO  en Kapstadt sınd auch Z We1
uns umhüllt Er geht auf die Suche ach den See- verschiedene Versionen des Liedes (die «Glocke»
len Jagt S1IC SOZUSARCNH und versöhnt die und die «Grofße Hymne») worden
Streitenden Seine Hände und Füße sınd durch.:
stochen SC1I1M Blut 1ST für unls VEIrgOSSCH Sınd WIT Dıie Missionsmusıik UN ıhre Problematikdieses Preıises, den für uns gezahlt hat würdig?

Diese Hymne entspricht dem tradıtionellen Die Pionierarbeit der Mıssıonare verdient große
St] der X hosamusık S1e bewahrt die tradıtionel- Bewunderung Sıe standen häufig autf verlore-
le Tonlage un:! klangliche Harmonie WIC SIC der SC Posten zwıischen der Kolonialverwaltung,
herkömmlichen Melodietührung der tradıtio0- dıe ıhnen ıhr Engagement für die Unterdrückten
nellen X hosamusık entsprechen och bemer- übelnahm und den natiıonalıstisch ausgerichte-
kenswerter 1ST dafß Hymne och als en Xhosa, dıe ıhnen Vertreter des Kolonialıs-
altes, tradıtionelles Lied csehr beliebt 1ST Ö1e wırd INUus sahen Wenigstens einmal 1ST CI anglıkanıi-
csehr verschieden un: instrumental be sche 1ssıon VON den britischen Iruppen
oleıtet anderem auch verschiedenen Krıeg des Jahres 18578 nıedergebrannt worden
Dıialogformen 1aber Rhythmus der Was INa  — allerdings bedauern kann, 1ST die lat-
Xhosa Interessant ISL, da{fß das Lied inzwischen sache, da{ß dıe Miıssıonare Wertvolles
auch zZU Liedgut der alten tradıtionellen X ho- der afrıkanıschen Kultur entdecken vermoch-
sarelıgion gehört. ten So haben SIC des Vorbildes, das Ntsıika-

Es ı1ST großen Teıl Ntsıkana VOCI- MI1 SC1L1LIECINN Hymnen doch SCWESCH 1ST iıhre
danken, da{fß das Christentum den X hosa Neubekehrten ohl nıemals AaZUu eingeladen

grofßen Einflu(ß hat Viele gehören bzw ıhnen Mut gemacht GUg Lieder X hosa-
der orofßen Weltkirchen (etwa 300 000 der st1] verfassen SO wurde Ntsıkanas Hymne
fünf der sechs Miıllionen X hosa siınd katho der Kırche Z W: und auch ıhre Melo-
lısch) ber vielleicht och mehr gehören den die und ıhre Mehrstimmigkeıt wurden bewahrt
verschıiedenen ortsgebundenen, einheimiıschen aber SIC verlor ıhre afrıkanısche Oorm und ıhren
Kırchen Und viele, die keiner der offiziellen Rhythmus Sonst oriffen die Miıssıonare zurück
Konfessionen angehören NeNNEN sıch selbst auf Übersetzungen europäıischer Kırchenlieder
AmaGgobokha, die «Bekehrten» enn S1IC tfühlen die Xhosasprache, denen spater Cin nıcht-
sıch MIt Christus ırgendwıe verbunden und ıhm rhythmisches Rezıtieren VOIN Psalmen un ande-
gegenüber verpflichtet Dıies 1ST dann auch der renN Liedern hınzukam Später hat 111a den X ho:
Grund weshalb Ntsıkanas Lied für das 'olk der beigebracht WI1e SIC oder WE1LZE-
X hosa großen Stellenwert hat Es 1ST C1- hend diatonıschen un:! rhythmuslosen viıktori1a-

Natıonalhymne geworden dıe auch natıona nıschen Chorstil komponieren sollten Noch
lıstische Gefühle un: Gedanken wachrultt Zu- heute spielt diese Art VO Musık den
dem 1ST Ntsıkana Jahre 1909 VO  - allge- christlichen X hosa CTEG wichtige Rolle Und
GCINHNEN Zusammenkuntft der X hosa och V CINISCHL Fällen hat diese viktorianısche Komposı-
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tionstechnık hervorragende Resultate hervorge- der X hosa zuzuwenden, entwickelten S1e ıhren
bracht, INan denke NUur das orofße Lied Npkosı unrhythmischen Psalmenton. Miıt ıhrem Unver-
sıkelel? LAfrika («Gott schütze Afrika») VO  3 ständnıs des afrıkanıschen Tanzes un auch ıh.
Enoch Sontonga, das sehr wahrscheinlich die eEkel davor S1€e fest entschlossen, JENationalhymne eınes befreiten Südafrıka se1ın de Körperbewegung, alles Händeklatschen und
wırd Was CS och rhythmischen AußerungenDie eErsten katholischen Miss1onierungsversu- geben könnte, VOoO der Kırchenmusik ternzuhal-
che den X hosa GUZIEN erstı 1e]| spater eın 2  S Die Mıssıonare nahmen sıch das
als die protestantıschen. 1880 gründeten Trappı- Recht, die Xhosasprache andern, damıt sıch
sten die Dunbrodymission in der Nähe VOIN Ort die Kırchenmusik ın Afrıka der europäıischenElizabeth, die 18872 VO  z den Jesuıiten übernom- musıkalischen Theorie fügen konnte. Eın Wort,
Inen wurde, als die Trappısten ach Marıanhıl! iın das ursprünglıch bedeutete, «kleine Lieder S1N-
das Gebiet der Zulu UMZOSCN. Die Miss1ıonssta- ä  »  9 wurde gedreht, da{ß 65u hıeflß «sıngen,t1on Dunbrody x1bt nıcht mehr, aber der 1884 un dabe] ruhıg bleiben». Es handelt sıch 1er
VO den Jesunuten Keifluß gegründeten Ke1- den Stamm -cula, da{fß heute das Wort uu
landmıissıon geht CS och immer gul Dıie Zröfß- cula wenı1gstens 1n der Schule un:! ın der Kırche
ten un wichtigsten katholischen Missıonie- «siıngen» heıißt, ıculo das Wort für «Lled» 1sSt und
rungsversuche sınd 1aber erst se1it den Zzwanzıger umculo das CUG X hosawort für Musık wurde.
Jahren unNnseres Jahrhunderts HCS  men WOTI- Nıcht 1L1UTr War damıt eıne abstrakte Vorstel-
den Die ersten katholischen Miıssıonierungsver- lung VonN Musık ın der Xhosasprache eingeführtsuche demgegenüber VOTFr allem Versuche worden, sondern dıe gleichzeitige Einführung
SCWESCH, die konvertierten Afrıkaner geme1n- eiınes Kırchenchores brachte auch mıt sıch, dafß
sam iın katholischen Dörftern anzusıedeln. die meısten Gemeıindemitglieder ın den (sottes-
Dıie katholischen Missıonare haben siıch lange diensten nıcht mehr selbst miıtsıngen konnten,damıt begnügt, die protestantischen musıkalı- also VOIN eiıner eıgenen aktıven Beteiligungschen Vorbilder übernehmen un: sS1e dabe] Sıngen ın der Kırche ausgeschlossen Die

eventuell katholisch varııeren. Hinzu kamen meısten westlichen Kırchenlieder der
solche Lieder in der Xhosasprache WI1€e dıe Lour- Mehrzahl der Gottesdienstbesucher fremd,
deshymne der «Ö Bread of Heaven» oder auch als da{ß S1e 1n den Gesang mıteinstiımmen ONN-
das Tantum Ergo auftf Lateinisch auf der Melodie te  5 Sıe mußten NUu schon VOIN Spezı1alısten SC-
VO  Z «My Darlıng Clementine». SUNSCH werden un damıt vergrößerte sıch der

Da dıe meılsten afrıkanıschen Sprachen tonal Abstand zwıschen den tradıtionellen Rıten und
den christlichen Gottesdiensten. uch wurdensind, andert sıch entweder die Bedeutung der

Worte eilınes bestimmten atrıkanıschen Textes, Chorwettbewerbe eingeführt, dıe och heute e1-
der S1e werden völlıg unverständlıich, Krankheit der afrıkanıschen Kırchen sınd
wenn INan diesen Text auf der verkehrten Melo- un: die den verschiedene Gruppen eıne
dıe sıngt. Eın Kritiker hat geschrieben, dafß Rıvalıtät und Zerstrittenheit auslösen, WI1e CS S1e
alle verkehrt SCSUNSCHCNH Lieder «Völlig UuNns1in- früher 1mM Bereich der tradıtionellen Musık N1e
n1g>» selen. uch könne ern Außenstehender S1e gegeben hat Irst neuliıch och haben Z7wWel sol
nıcht verstehen!. Leider haben dıe meılsten afrı- cher Wettbewerbe Krawallen geführt.kanıschen Kırchen dıe Musıkpraxıis, die den afrı-
kanıschen Christen lange aufgezwungen WOTI-
den ISt, bisher nıcht ın Frage gestellt: «Die Miıs- Weiße Herrschaft ıN der Kirche UN

afrıkanisches AufbegehrenSs1O0nNare haben dıe Afrıkaner lange gelehrt, ıh.
TEeN heilıgen Quatsch («sacred xibberish») S1N- Nach W1e€e VOrTr besteht das Problem, da{fß die
SCI1, da{fß auch die Gebildetsten ıhnen Geıistlichen der christlichen Kırchen un VOT
diesen unsınnıgen Brauch akzeptieren» allem dıe ausländischen Missıonare über ıhre

Gemeıinden herrschen suchen. In diesemWas die Missı0onare dem atfrıkanıschen Rhyth-
INUS antaten, War och verheerender. So WAar ıh. Kontext sınd VO  - schwarzen Christen 1mM en
nNen klar, da{fß westliche Texte sıch VO  — ıhrer zehnten Jahrhundert unabhängige Kırchen C
zentulerung her nıcht mıiıt der Xhosasprache VCI- gründet worden, die hofften, selber die Ver:
einbaren lıeßen, 1aber sıch dem Rhythmus antwor tung in den Kırchen übernehmen
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können. Be1 einigen dieser Kırchengründungen Xhosa-Tembu gelegenen Lumbo als Sprachschu-hat die (schwarze) koptische Kırche Athiopiens le für ausländische Miıssıonare gegründet worden
siıcherlich Modell gestanden. Gewöhnlich be un:! hat sıch 1mM Laufte der Jahre die ebenfalls ın
wahrten die einheimischen Kırchen dabe1 Lumbo ansässıge Katechetenschule eingeglie-dıe gottesdienstliche un! auch die ırchenmu- dert. Mıt der e1it hat CS sıch einem Ausbil-
skalısche Praxıs der Mutterkıirchen, aus denen dungszentrum tür Laıen, die 1ın der Kırche mıiıtar-
s1e hervorgegangen 11Ur da{fß U  e} Schwar- beiten und Ort Verantwortung übernehmen,
E bestimmten, WAas 1ın der Kırche geschehen entwickelt, und CS bietet ıhnen Kurse und Mate-
hatte. Das bekannteste Beıispiel dafür 1St der SO  - rialıen Mıt dem Beispiel Lateinamerikas un
nNnNannte «Order of Ethiopfa», der sıch spater wI1e- dem anderer Teıle Afrikas VOTL Augen, hat das
der der anglıkanıschen Kırchengemeinschaft Miıssıonsinstitut sıch auf die Aufgabe des Auf-
geschlossen hat baus der Kırche als eıner Gemeinschaft kleiner

Andere unabhängige Kırchengründungen ZIN- Gemeinschaften bzw. Basısgemeinden konzen-
gCH VO  — dem Ideal eines bıblischen 10N dus, un triıert. iıne sehr wichtige Rolle hat 1er der Jetz1-
zudem wurde auch stark die Rolle des Heılıgen SC Bischot der ebentfalls 1m Xhosagebiet gelege-
Geılstes betont. Jedes Jahr kommen (Jstern nEeN Diıiözese Alıwal North, Frıtz Lobinger, Welt:
schätzungsweise ber Zzwel Miıllionen solche priester der Diözese Rottenburg-Stuttgart SC-
«Z1i0nısten» in Nordtransvaal, iın Morıa,- spielt, der dem Instıitut seıine Orıientierung vab
1NEeIN. uch gehören viele X hosa einer Vielzahl und auch selber für einen grofßen Teıl des VO
verschiedener Zionsgemeinden Diese sınd Instıitut veröffentlichten Materı1als verantwort-
ekannt für ıhre einheimische, afrıkanısche 3: ıch 1St Lobinger 1St eliner der tührenden Theolo-
turgıe muıt iıhren afrıkanıschen Liedern, die mıiıt sCH SCWESCH, die der sudafrıkanıschen Bischofs-
TIrommeln und anderen rhythmischen Instru- konterenz geholtfen haben be1 der Formulierung
enten begleitet werden, be] denen geLANZL und des ZUur eıt in der südafrıkanıschen Kırche
1n dıe Hände geklatscht wırd un auch och durchgeführten Pastoralplans. Dıieser Pastoral-
dere Formen der Körperbewegung üblich sınd plan betrachtet die Kırche als eıne grofße Ge:
Als die Afrıkaner ın den VEIrSANSCHECH Jahren meıinschaft VOon Gemeinschatften, die der
auch in den oroßen, offiziellen Kırchen Verant- Menschheit dıenen suchen. Er 111 VOTr allem

die Aktıivıtät der einzelnen ortskirchlichen (Ge*wortung übernehmen anfıngen, haben auch
verschiedene Methodistengemeinden damıt meıinschaften der Leitung ıhrer eigenen
gefangen, eigene Lieder ZuUu sıngen, ın die Hände Verantwortlichen Ort stärken un: dabe!] die

klatschen un: rhythmisch die Lieder, und se1 Laienschaft dazu ermutıgen un ıhr helfen, da{ß
CS auch mıt Liederbüchern der muıt Sıtzkıssen, S1e ıhre Kırche iın eıne lebendige Kırche IN WanN-

begleiten. Andere Konfessionen sınd dem Be1- delt Dies entspricht der Sıcht der Kırche, die ın
spiel gefolgt, un:! iınzwiıschen o1bt CS einen Sall- Lumko propagıert wiırd, und daher wırd dort iın
ZeM Bestand einheimischer Lieder, dıie VO An- den verschiedenen Abteilungen des Instıituts auf
olıkanern, Protestanten und Zionıisten geme1n- eıne ANSCINCSSCHNC pastorale und apostolısche
Sa  - werden und, mal mehr, mal wen1- Ausbildung, auf das gemeıinschafttliche Lesen des
CI VO  S afrıkanıschen Rhythmen begleitet WCI- Evangeliums und auf das Nachdenken ber die.
den Diese Art VON Musık 1St iınzwıschen auch 1n SCS Evangelıum als eın Gemeıinschaft stiıftendes
die katholische Kırche vorgedrungen, WEn CS und Gemeinschaftt autbauendes TIun SOWI1e auch
auch eın viertel Jahrhundert gedauert hat, bıs S1€e auf eın geschärftes Bewuftsein für die soz1ıalen
nıcht N1Uur autf ırgendwelchen Zusammenkünf- Verhältnisse 1n der südafrıkanıschen Gesell-
ten, sondern auch un miıt vollem Recht 1ın der schaft 1e] Wert gelegt. Wıe Broderick,

der Leiter des 1mM Jahre 1985 ach Germiston ınKırche wurde.
Transvaal umSlCZOSCHNCH Instıituts, 1988 formu-
lıerte, gehe das Instıitut AUS VOIN «einem ModellDer Pastoralplan der hatholischen Bischöfe und der Kırche als eıner (großen) Gemeınnschaft kle1:das Lumko-Institut: Dıie Musık und dıe

Errichtung christlicher Gemeinschaften ICI christlicher Gemeinschatften, die ıhrem
jeweılıgen Ort verankert sind, VOIl der Bibel AUS-

Das Lumko Missiological Institute 1sSt 1962 1im 60 gehen, sıch der gesellschaftlichen Verhältnisse
km östlıch VOIN Queenstown, 1M Gebiet der bewußt sınd und siıch aktıv engagıleren».
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1964 wurde der damals bekannteste Kompo- schen Musık un iıhren Konzepten wieder näher-
1St der Xhosa, Iyamzashe VO Zwel Miıss1o0- kommen. Besonders wertvoll für dıe Kırche 1St
n  9 die damals al der 1Özese VO  . Alıwal hier, da{fß diese Musık eıne wichtige Rolle be1
North arbeiteten, dem schon SCNANNLEN Fritz der Entwicklung der Urtsgemeinden echten
Lobinger und Oswald Hırmer, der heute ZU christlichen Basısgemeinden spıelt. Nıcht 1Nur
Lehrkörper des Lumbo-Instituts gehört, damıt handelt C6 sıch be] dieser Musık eine allen,beauftragt, Musık 1mM Xhosastıl vertassen. Ty- die Gottesdienst teilnehmen, zugänglıcheamzashe, der nıemals gebeten un:! verständliche Musık, sondern s$1e 1st auch et-
worden WAar, 1e16 sıch VO  - Ntsikana ınspırıeren. WAdSs, Was die Gemeindemuitglieder selbst ZUuUr Ehre
Zu den vielen erfolgreichen Kırchenliedern, die Gottes beisteuern können. Manche (Gemeinden

vertafßt hat, gehört auch das 1965 veröffent- moögen 1er ZWar och einen langen Weg SC-lıchte, iınzwischen berühmte Gloria seiıner «Mıs- hen haben, die Veränderungen akzeptie-I» Als iıch 1966 in der Pfarrei VOI /welitsha o  3 Der Glaube, da{fß alles besser WAafl, W1e 6S die
arbeitete, habe iıch den Kıirchenchor un: dessen Europäer haben, hat sıch sehr testge-Leiter Mpotulo davon überzeugt, dıe damals als da{fß VonN heute auf INOISCH verschwin-
GCut Messe sıngen, mıt verblüffendem Resul- den könnte. ber ınfolge der Schwarzen Be-
Lat Nıcht zuletzt der Anzıehungskraft wulßlßtwerdungsbewegung, der 5SO8. «Black Con-
dieser Xhosamusik hatte die Gemeıinde sıch, als SCIOUSNESS», un anderer ahnlicher ewegungenich 1967 AUSs /welitsha wegging, verdoppelt. un Entwicklungen in Südafrıka wächst

Um Cue Lieder für eın VON Hırmer Neu her- den schwarzen Menschen in den verschıedenen
auszugebendes Liederbuch zusammenzustellen, Urtsgemeıinden auch Selbstachtung un: Selbst-
habe iıch 19/7 ach einer ın Zıiımbabwe abgeguck- 9und die Kırche sucht diese Entwick-
ten Methode ein Arbeitsseminar veranstaltet. lung mıt allen Kräften Öördern. Autschlufß.
Unsere Kırchensänger haben damals einem reich 1St 1er auch, da{fß in etzter eit den
Wochenende 53 eue Komposıitionen verfaßt, Kırchenliedern auch manche Vertonun-
VOoO  s denen verschiedene och heute SCH VO  - Gebeten Befreiung finden sınd.
werden. Durch den Erfolg dieser un:! anderer Diese Lieder un: der Gebrauch der Ma-
ahnlicher Arbeitsseminare fühlte das Lumko-In- rımbas iın der Kırche haben auch dazu geführt,stiıtut sıch ermutigt, 1979 eine Abteıilung für Kır- da{fß die afrıkanische Jugend sıch stärker für dıe
chenmusik gründen. eıtdem wurden nıcht Kırche interessiert und in ıhr engagıert. Am Ran:
NUur mehrere hundert Lieder 1ın der Xhosaspra- de INas Inan 1er auch bemerken, da{ß diese Lie-
che verfaßt, sondern diese Arbeit tragt für die der 1Ns Deutsche übersetzt be1 eıner Veran-
Arbeit der katholischen Kırche in staltung 1988 ın München auch VOoO JungenAfrıka Früchte. Bıs heute sınd VO Lumko-Insti- Deutschen mıt wachsender Begeisterung aufge-
Eber hundert verschiedene Bänder afrı- NomMmmMenN und gelernt worden sınd Zu dem Be1-
kanıscher Kırchenmusik 1ın 26 Sprachen veröf- Lrag der afrıkanıschen Kırche bei der Neubele-
fentlicht worden. bung der Kırche werden sıcherlich

Eın wichtiger Schritt War 1er die Einführung auch die afrıkanıschen Kırchenlieder gehören.
VO Marımbaxylophonen als Instrumente der
Kirchenmusik. Hırmer hatte S1e aut Bıtten des Schlufßüberlegungendamaligen Chorleiters VO  e Zwelitsha, Lambert
Mpotulo, AaUus Zımbabwe mitgebracht. Sıe WUTL- Ntsıkana 1St siıcherlich eın Beweıs dafür, da{fß CS
den der Tonleiter der X hosa angepaßt, und S1€ für eıne erfolgreiche Missionierungsarbeit gawerden heute 1m Xhosagebiet, in Umtltata, SC- nıcht nötıg ISt, Z gleichen eıt den Adressaten
baut Heute 1Dt CS in den verschiedenen Pfarrge- dieser Missıonierung auch och dıe westliche
meınden Südafrıkas ber 100 Marımbaen- Kultur angedeihen lassen wollen. Die Afrıka-
sembles. ner vermögen durchaus selbst eigenen (Irt

Man annn CS E begrüßen, da{ß sovıele (3& un:! 1m eigenen Land das Evangelıum «e1NZU-
meınden ansprechende un anzıehende afrıka- pflanzen», un dabe!1 annn un MU: die eigenenısche Lieder sıngen, dıe dem afrıkanıschen Kultur mıiıt ıhrem Reichtum und ıhrer
Rhytmus wıieder seinen Platz iın der Kırche Be- Orıiginalıtät ZUuU Erfolg der Miss:onarbeıt be]l:
ben un auch der tradıtionellen afrıkanıi- tragen.
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Genauso W1e die christlichen Kırchen siıch len, MUu die Kırche auch eıne Rolle be1 der
heute auf die Selite der X hosa un:! der anderen kulturellen Befreiung all dieser Völker spielen.
Völker Südafrıkas 1n iıhrem Kampf die vollen Letztendlich annn 1e$s NUur der Gesamtkirche
bürgerlichen und politischen Rechte für alle stel- gyutle kommen.

Prot. Parrıinder, Musıc ın West Afrıcan Churches: AV  G
Afrıcan Musıc 1/3 1938 1ın Kast London, Südafrıka, geboren. 1964 Zu Priester

Hugh Tracey, The Future ot Musıc iın Basutoland: Afri- für die Dıiözese Port Elızabeth ordiniert. Arbeitete zunächst
Call Musıc 242 1959) 1n Pfarrgemeinden der Xhosa-Sprache un! englischer Spra:
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1977 begann auch mıt der Durchführung VO  — Komposi-Peıres, The House of Phalo (Ravan Press, ]ohanneé— tions-Arbeitsgemeinschaften für afrıkanısche Kırchenmu-r-burg
John Miılton, The Edges of War (Juta, Kapstadt ık eıt 1979 leıtet das Church Musıc Department des
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sertatıon ber «Techn1iques ot X hosa Music» der RhodesJanet Hodgson, The God of the X hosa Oxtford Unıiversi-

Ü Press, Kapstadt Universıity, Grahamstown. Veröffentlichungen 0 X hosa

Janet Hodgson, Ntsikana’s Gireat Hymn (University of Da
Musıc (Davıd Phıilıp Publishers, Kapstadt 1988); Autsätze in
verschiedenen Publikationen ber Xhosa-Musık, afrıkanı-Cape Town, Kapstadt 1980 sche Kirchenmusıik und verwandte Themen; Musikhandbü:5oga, Journal Selected Writings alkema, Kapstadt cher und Sammlungen VO Kırchenmusik 1mM Rahmen der1983 Arbeit des Lumko Institute; azu auch eıne Reihe VO  - Ton-

dıe Xhosamusik bandautnahmen afrıkanıscher Kırchenmusik und tradıt1o0-
neller Musık (ebenfalls VO Lumko Institute veröffent-
ıcht) Anschrıitt: Dr. Davıd Dargıe, Lumko Missiological In-Dargıe, YXhosa Musık (Davıd Phıilıp, Kapstadt stıtute, Box J058, 11-103 Delmenville, Südafrıka.

diıe hatholısche Missıon den X hosa

Brown, The Catholic Church 1n South Africa (Burns
and Öates, London 1960

Dischl, Transkei tor Christ (Selbstverl., Umtitata

das Lumko-Instiutut
The Lumko Series of Publications. Trainıng tor Commu:-

nıty (verschiedene Titel, Lumbko bZzw. Germiston).
The Lumko Musıc Tape Ser1es (verschiedene Bänder mıiıt

Kırchenmusıik und tradıtioneller Musık).
Die Lumkoer Marımbaxylophone werden VO Bethehe-

miıter-Ordensbruder urt Huwiler 1ın Umitata angefertigt.)
Aus dem Englıschen übersetzt VO  - Dr. Karel Hermanns
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